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Drei schlagkräftige Bautrupps 
hat die Heidewasser GmbH inzwi-
schen in ihren Meisterbereichen 
in Zerbst, Behnsdorf und Möckern 
etabliert. Dadurch können Bau-
maßnahmen zum Teil komplett in 
Eigenregie umgesetzt werden. Das 
Paradebeispiel und bisher größtes 
Projekt nimmt derzeit in Neuen-
hofe bei Hillersleben Gestalt an. 

Das Unternehmen erfindet dabei das 
Rad nicht neu: Schon seit Jahren füh-
ren die Monteure in den Meisterbe-
reichen selbst Reparaturen durch. 
Hausanschlüsse verlegen, Schieber 
und Hydranten austauschen – sol-
che Arbeiten sind für die Mitarbeiter 
Routine. Mit der Einführung der Bau-
trupps, im Schnitt drei Mitarbeiter pro 
Meisterbereich inklusive Meister und 
plus einen Lehrling, wuchs allerdings 
das Einsatzspektrum erheblich.

Stabiler Wasserdruck erwartet
Die Heidewasser GmbH ist damit 
deutlich flexibler und effizienter ge-
worden. Nicht mehr jede Anforde-
rung muss nun ausgeschrieben wer-
den. Ein Glück, denn immer häufiger 
enden Ausschreibungen mit weni-
gen, gar keinen oder Angeboten zu 
„Mondpreisen“ (sogenannte Ab-
wehrangebote). Dieses Problem beu-
telt alle öffentlichen Auftraggeber, 
daher ist der Weg der Heidewasser 
GmbH zu internen Bautrupps auch 
kein Einzelfall. 
Die Auftragsbücher (bildlich gespro-
hen) der hauseigenen Anlagenbauer 
waren schnell voll. Hand in Hand ar-
beitend mit den Firmen, mit denen die 
Heidewasser GmbH seit Jahren per 
Rahmenvertrag kooperiert, konnte 

die Erneuerungsrate im Leitungs-
bestand bereits spürbar angehoben 
werden. 

Koordinierte Zusammenarbeit
Auf der Baustelle Neuenhofe bei 
Hillersleben kamen nun erstmals 
gleich zwei Bautrupps zum Einsatz.  
Hintergrund: Die Bewohner am 
Rande der Colbitz-Letzlinger Heide 
hatten seit Jahren mit schwan-
kendem Druck in der Trinkwasser-
leitung zu kämpfen. Vor allem in 

Zeiten hoher Abnahme zeigte sich 
das Problem. Grund ist die soge-
nannte Verockerung in der Zubrin-
gerleitung aus Richtung Hillers-
leben. Dabei setzen sich Eisen-An-
teile in den Poren der Leitungen 
fest, was deren Querschnitt immer 
weiter verengt. In der Folge bricht 
der Wasserdruck bei hohen Abnah-
men ein. 
Die ersten beiden Bauabschnitte 
(BA), in denen 1.300 m Rohr verlegt 
wurden, konnten dank der gut ko-

ordinierten Zusammenarbeit der 
Bautrupps bereits fertiggestellt 
werden. Weitere 400 m sind noch 
offen (3. B A), sodass vermutlich im 
Spätherbst die Druckschwankun-
gen ein Ende haben. Es wird aber 
ein früherer Umschluss angestrebt. 
Bemerkenswert: Obwohl aufgrund 
der aufgefundenen Begebenheiten 
vor Ort nun auch Schächte saniert 
werden müssen, die nicht einge-
plant waren, sind die Bautrupps 
weiterhin  im Zeitplan. 

Gemeinsam im Einsatz
Bautrupps verlegen 1,3 Kilometer lange Trasse in Neuenhofe

EDITORIAL

Mit Herzblut 
bei der Sache!

Liebe Leserinnen und Leser,

so, wie sich auch heute noch die 
Kleinbauern Egge, Traktor oder 
Ballenpresse teilen, kooperieren 
viele Wasserver- und Abwasser-
entsorger. Wir unterstützen uns 
gegenseitig, indem wir z. B. Tech-
nik – und Kollegen – zur Kanal-
inspektion oder zur Entleerung von 
Sammelgruben austauschen. Das 
steigert z. B. die Auslastung der 
Fahrzeuge und senkt die Kosten 
auf beiden Seiten. 
Dieser grundsätzliche Effizienz-
gedanke steht auch hinter der
Fusion des TAWZ Wahlitz-Menz-
Gübs mit dem Eigenbetrieb Gom-
mern zum neuen TAWZ „Ehle- 
grund“ (siehe S. 7). Wir, die 
Heidewasser GmbH, waren auch 
schon bisher als Betriebsführer 
für beide Aufgabenträger tätig, 
sodass es nach dem Zusammen-
schluss für die Kunden zu keiner-
lei Veränderungen kommt – ins-
besondere keine zusätzlichen 
Gebühren. Die resultierenden Vor-
teile, Sie kennen hier den Begriff 
der Synergieeffekte, werden hin-
gegen schon bald zutage treten. 
Wir stehen unseren Mandaten, 
also Wasser- und Abwasserver-
bänden, seit vielen Jahren als zu-
verlässiger und flexibler Dienst-
leister zur Seite. Dazu haben wir 
in der Vergangenheit z. B. neue Be-
reiche wie die Reinigung von Sink-
kästen, die dezentrale Entsorgung 
und eigene Bautrupps geschaffen. 
Im Moment begleiten wir die o. g. 
Fusion mit dem uns eigenen Herz-
blut. Und das, liebe Leserinnen und 
Leser, macht sich letztlich auch 
einmal mehr in unserem Jahres-
abschluss bemerkbar, den wir mit 
einem positiven Ergebnis been-
det haben. 

Ihre Claudia Neumann, 
Geschäftsführerin 

der Heidewasser GmbH
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Der Bau-
trupp aus 

Behnsdorf 
(im Hintergrund in Aktion) und der Bau-
trupp aus Zerbst (im Bild: Mirko Siebert, 

Mathias Ulrich und Tino Klitsch) verlegen 
derzeit gemeinsam 1,3 Kilometer Trinkwasserleitung (vorn).Foto: SPREE-PR

Mit der spektakulären Sonder-
ausstellung „MeerErleben“ gibt 
es derzeit eine interaktive Schau 
rund um Ozeane und Meeresfor-
schung im Magdeburger Jahrtau-
sendturm zu bestaunen.  

Die Gäste tauchen dabei in die be-
eindruckende, größtenteils unbe-
kannte und stark bedrohte Welt der 
Meere ein. Ein 2.500-Liter-Aquarium

LANDPARTIE Erst Treppe hoch, danach ab in die Tiefen der Ozeane

mit Tauchrobotern zum Selbersteu-
ern, VR-Brillen zum Abtauchen in 
sonst unerreichbare Tiefen des Oze-
ans und ein Unterwasserkino mit 
atemberaubenden Aufnahmen war-
ten auf Neugierige. Exotische und 
vielfältige Pflanzen und Tiere bele-
ben das Foyer im „schlauesten Turm 
der Welt“.
Wer schon immer wissen wollte, 
ob Seesterne Augen haben, Platt-

Im Jahrtausendturm können Sie 
im Rahmen der Schau „MeerEr-
leben“ eine Unterwasserdrohne 
selbst steuern.   Foto: MVGM 

fische auf dem Bauch oder auf der 
Seite liegen oder wo neuer Mee-
resboden entsteht, sollte sich ei-
nen Besuch im Jahrtausendturm 
vormerken. 

 Schau „MeerErleben“ (bis 31. 10.)
  offen: Di. bis So., 10 bis 18 Uhr 
  Eintritt in den Elbauenpark inkl. 
 Turm: 8 Euro, ermäßigt 5 Euro
jahrtausendturm-magdeburg.de



Ein Land trocknet aus: Wie schon in den vergangenen Jahren fällt auch 
2022 deutlich zu wenig Niederschlag. Welche Auswirkungen das für 
Sachsen-Anhalt hat, dem laut Deutschem Wetterdienst ohnehin tro-
ckensten Bundesland der Republik, erklärt Detlef Möbes. Er arbeitet 
als Sachgebietsleiter im Landesbetrieb für Hochwasserschutz und Was-
serwirtschaft (LHW) Sachsen-Anhalt. 

Wir erleben einen weiteren 
Dürre sommer. Welche Aus-
wir kungen hat dies auf die 
Gewässer in Sachsen-Anhalt?
Die Abflüsse aus den Fließgewässern 
sind stark zurückgegangen, was die 
Selbstreinigungsleistung der Gewäs-
ser spürbar mindert. Auch bei den 
Oberflächengewässern müssen wir 
mit einer Beeinträchtigung der Was-
serbeschaffenheit rechnen: Durch 
Temperaturzunahme, Sauerstoffab-
nahme sowie erhöhte Konzentration 
von Salzen und Schadstoffen ver-
schlechtert sich die Wassergüte. 
Zudem weisen die Grundwasser-
stände eine überwiegend fallende 
Tendenz auf und liegen im Mittel 
60 Zentimeter unterhalb der mehrjäh-
rigen Vergleichswerte des Monats 
Juli. Obwohl ganz Sachsen-Anhalt 
gleichermaßen von der Trockenheit 
betroffen ist, lassen sich bei den Pe-
gelständen regionale Unterschiede 
feststellen. Während die Elbe im 
Juli im Vergleich zu den langjährigen 
Mittelwerten noch bis zu 70 Prozent 
des normalen Abflusses „schaffte“, 
waren es an der Schwarzen Elster 
teilweise nur 10 Prozent. 

Auch außerhalb von Dürre-
perioden gilt Sachsen-Anhalt 
als das trockenste Bundesland. 
Welche Auswirkungen hat dies 
auf Ihre Arbeit?
Diesen „Titel“ trägt Sachsen-Anhalt 
in der Tat zurecht. Im Durchschnitt 
fallen in Deutschland jährlich rund 
800 Liter pro Quadratmeter Nieder-
schlag. Der langjährige Mittelwert 
für Sachsen-Anhalt sind 550 Liter, im 
Jahr 2020 waren es gar nur 500 Li-
ter. Auch der trockenste Ort Deutsch-
lands liegt in Sachsen-Anhalt. Im 
Staßfurter Ortsteil Atzendorf fallen 
im Mittel nur knapp 400 Liter Nieder-
schlag pro Quadratmeter und Jahr.
Bereits in Normaljahren herrschen 
daher konkurrierende Wassernut-
zungsanforderungen, etwa für die 
Trinkwasserversorgung, Industrie, 

den Naturschutz oder die Beregnung. 
Dieser Wettbewerb verschärft sich in 
Trockenperioden. Durch eine voraus-
schauende Wasserbewirtschaftung 
müssen wir sicherstellen, dass nach-
teilige Veränderungen (ökologisch, 
chemisch, mengenmäßig) der ober-
irdischen Gewässer und des Grund-
wassers vermieden werden.

Kann sich bei dieser Trocken-
heit überhaupt genug Grund-
wasser neu bilden, um den 
Wasserbedarf von Bewohnern 
und Industrie zu decken?
Klar, durch die fehlenden Nieder-
schläge verzeichnen wir bereits ge-
sunkene Grundwasserstände. Das 
Grundwasser ist aber ein sogenann-
ter Überjahresspeicher und besitzt 
eine gewisse Reservefunktion. In 
Trockenjahren kann also mehr Was-
ser entnommen werden als sich neu 
bildet – dieses Defizit wird in nieder-
schlagsreichen Jahren wieder ausge-
glichen. 
Probleme bei der Wasserversor-
gung der Bevölkerung gibt es da-
her in Sachsen-Anhalt derzeit nicht. 
Trotzdem sollten alle Wassernutzer 
sparsam mit den Ressourcen umge-
hen. Manche Landkreise haben ja 
auch sogenannte Allgemeinverfü-
gungen herausgegeben, die die Ent-
nahme aus Oberflächengewässern 
mittels Pumpen untersagt und die 
Grundwasser entnahme zeitlich ein-
schränkt. 
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Schon wieder DÜRRE – und nun?
Trinkwasserversorgung dank umsichtiger Arbeit der Verbände in Sachsen-Anhalt gesichert

Der Deutsche Wetterdienst (DWD) 
weist Sachsen-Anhalt als das tro-
ckenste Bundesland aus. Doch wie 
kommt das, und auf welchen Daten 
fußt dieser „ Titel“?
Der DWD sammelt seit 1881, also 
über 140 Jahre, Wetterdaten und Nie-
derschlagswerte. In fast der Hälfte die-
ser Jahre war Sachsen-A nhalt das Bun-
desland mit dem wenigsten Regen und 
Schnee. Danach folgen Brandenburg, 
Berlin und Mecklenburg-Vorpommern. 
Der Grund für die Trockenheit: die zen-
trale Lage Sachsen-Anhalts. Verein-
facht gesagt gilt: Je größer der Abstand 
zum Meer, desto trockener die Luft. 
Das Problem ist dabei gar nicht die Nie-
derschlagsmenge an sich. Doch zeigt 
sich der besorgniserregende Trend, 
dass oft mo na te lang gar kein Nieder-
schlag fällt und dann große Mengen auf 
einmal. Die Böden können die gewalti-
gen Wassermassen dann nicht aufneh-
men, steigende Temperaturen verstär-
ken den Effekt der Verdunstung. Dafür 
erwartet der DWD in der Zukunft nie-
derschlagsreichere, mildere Winter. 

Trocken, trockener, Sachsen-Anhalt

Trinkwasserversorgung dank umsichtiger Arbeit der Verbände in Sachsen-Anhalt gesichertTrinkwasserversorgung dank umsichtiger Arbeit der Verbände in Sachsen-Anhalt gesichert

 LHW-Sachgebietsleiter 
Detlef Möbes

Foto: privat

Während der Mühlengraben in Jersleben zumindest noch ein bisschen Wasser führt, fiel der Dorf-
teich (oben) im Landsberger Ortsteil Plößnitz der Trockenheit vollständig zum Opfer. Fotos: Olaf Bräuer / LHW
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Wie in vielen handwerklichen Berufen fehlen auch in 
der Wasserwirtschaft jedes Jahr die Azubis, und die 
Bewerberzahlen sinken. Denn diese Berufe, wie etwa 
die im Bereich Abwasser oder Trinkwasserversorgung, 
haben immer noch völlig zu Unrecht einen schlechten 

Ruf. Dabei bietet die Branche, die mit dem wichtigsten 
Lebensmittel der Welt umgeht, Einsatzfelder mit enor-
mer Verantwortung, Abwechslung und unterschiedlichs-
ten Herausforderungen. Zudem haben diese Jobs, bei 
denen mit modernen Technologien über Generationen 

nachhaltig gewirtschaftet wird, große Karrierechan-
cen. Um die Vorurteile aus dem Weg zu räumen, geben 
wir hier einige Ausbildungsberufe in den kommunalen 
Wasser- und Abwasserunternehmen sowie Tipps und 
Tricks für den Bewerbungsprozess. 

AUGUST 2022 SEI TE 3AZUBI SPEZIAL

Ausbildungsdauer und 
hilfreiche Webseiten
Die meisten Berufe in der öffentlichen 
Wasser- und Abwasserwirtschaft haben 
im technischen Bereich eine Ausbildungs-
dauer von dreieinhalb Jahren und bieten 
die Möglichkeit, später seinen Meis-
ter zu machen, während im kaufmänni-
schen Bereich ein Ausbildungszeitraum 
von drei Jahren angesetzt ist. Eine Mög-
lichkeit auf Verkürzung ist immer gege-
ben. Wer sich über eine Ausbildung in der 
Wasserwirtschaft informieren möchte, 
kann dies direkt bei den lokalen Verbän-
den tun. Aber auch die DWA – Deutsche 
Vereinigung für Wasserwirtschaft, Ab-
wasser und Abfall e. V. –, der Deutsche 
Verein des Gas- und Wasserfachs e. V. 
(DVGW) sowie Arbeitsagentur und In-
dustrie- und Handelskammer stellen Be-
rufsbilder vor und helfen, sich bei der 
Stellensuche zurechtzufinden.
Hilfreiche Links: www.dwa.de,
www.dwa-no.de, www.dvgw.de,
www.bibb.de, www.ihk.de,
www.azubiyo.de, www.arbeits-
agentur.de., www.handwerk.de.

Job fernab vom Vorurteil: Tobias Reinisch hat beim AHV „Untere Ohre“ als Fachkraft für Abwasser-
technik seine Ausbildung gemacht und arbeitet seither vorwiegend auf dem Klärwerk Flechtingen. 
Hier geht die Wasseraufbereitung zukunftsweisende Wege. Es wird Schilfrohr auf dem Schlamm, 
der im Nachklärbecken anfällt, angepflanzt.  Foto: SPREE-PR/Wöhler

Rechtlich gibt es zwar, 
wie in den meisten 
hier vorgestellten Be-

rufsbildern, keine schulische Vo-
raussetzung für die Berufsaus-
bildung, doch die meisten Azubis 
haben in diesem Feld den Real-
schulabschluss. Interesse an 
Physik und Chemie sind sehr 
hilfreich, ebenso Grundkennt-
nisse in Elektronik und Elektro-
technik sind wichtig, um mit den 
Anlagen und Pumpen zur Gewin-
nung, Aufbereitung, Speiche-
rung und Verteilung von Wasser 
zurechtzukommen. Der Beruf ist 
abwechslungsreich, weil jeden 
Tag etwas anderes ansteht. Wer 
sich hier bewirbt, sollte Spaß an 
verantwortungsvollen Aufgaben 
haben.

Zu den beiden Hauptaufgaben dieses Berufsbildes ge-
hören die Aufbereitung von Schmutzwasser sowie die 
Wartung von Abwasserrohrsystemen. Sicherlich gehören starke Gerüche und Schmutz in den Klär-
werken zum Berufsalltag, aber daran gewöhnt man sich schnell. Da Wasser rund um die Uhr gereinigt 
werden muss, um ein gesundes System zu garantieren, arbeiten Fachkräfte für Abwassertechnik in 
einigen Anlagen bisweilen im Schichtsystem, tragen eine sehr hohe Verantwortung und arbeiten bei Wind und 
Wetter oft im Freien. Da auch hohe Faultürme und enge Kanalschächte zum Arbeitsplatz gehören, sollten Azu-
bis schwindelfrei sein und keine Platzangst haben. Wie bei der Wasserversorgungstechnik haben die meisten 
Azubis einen Realschulabschluss.

Wassertechnik ist auf komplexe 
Anlagen angewiesen, die nicht 
nur gefertigt und montiert, son-

dern auch stetig überprüft, gewartet und in-
standgesetzt werden müssen. Ein detaillier-
tes Verständnis von den Abläufen in etwa 
einer rohrleitungstechnischen Anlage sind 
vonnöten, um als Anlagenmechaniker er-
folgreich arbeiten zu können. Das erfordert 
nicht nur handwerkliches Geschick, sondern 
auch Interesse an Umwelttechniken und Na-
turwissenschaften. Auch sollten Azubis, die 
sich für diesen Beruf interessieren, körper-
lich belastbar sein und mit großer Sorgfalt 
und Verantwortungsbewusstsein arbeiten. 
Ein Realschulabschluss wird von den meis-
ten Ausbildern vorausgesetzt. 

Wie der Name dieses Berufes schon erahnen lässt, set-
zen sich die Einsatzfelder aus Mechanik und Elektronik zu-
sammen. Hier wird die Fertigkeit vermittelt, mechanische, 
elektrische und elektronische Komponenten für komplexe 
Systeme zu bauen und montieren. Gerade in der Wasser-

wirtschaft kommen solche komplexen Systeme 
zum Einsatz, bei denen Experten das Zusam-
menspiel der verschiedenen Elemente verstehen 

müssen, um sie am Laufen 
zu halten. Mechatroniker ist 
ein beliebter Ausbildungsbe-

ruf, da die Azubis und späteren Mitarbeiter sehr vielfältig 
eingesetzt werden können. Mechatroniker sind vor Ort in 
den jeweiligen Anlagen im Einsatz. Handwerkliches Ge-
schick sowie Interesse an Mathe, Physik und Technik sind 
Voraussetzung, und der Realschulabschluss wird von den 
meisten Ausbildern erwartet. Aber auch Abiturienten sind 
hier gern gesehen. 

Wer lieber im Büro 
arbeitet, statt an den 
Anlagen oder in der 
Werkstatt, findet seinen Platz bei 
den Büro- und Industriekaufleu-
ten. Diese beschäftigen sich mit 
kaufmännischen und betriebs-
wirtschaftlichen Aufgaben in 
der Materialwirtschaft, im Ver-
trieb, Marketing oder im Perso-
nal-, Finanz- und Rechnungswe-
sen. Ob Waren bestellt werden 
müssen, Urlaubspläne verwaltet 
oder die Buchhaltung erledigt – 
wer keine Scheu vor Computern 
hat, findet hier einen spannen-
den Bereich und ist flexibel ein-
setzbar in anderen Branchen. 
Durch den Umgang mit Mitarbei-
tern und Kunden erfordert die-
ser Beruf Verhandlungsgeschick 
und Durchsetzungsvermögen. 
Die Mehrheit dieser Azubis hat 
einen mittleren Schulabschluss. 
Einige Ausbilder fordern ein Abi-
tur oder Fachabitur. 

DIE 
AUSBILDUNGS-

BERUFE

Fachkraft für Abwassertechnik

Fachkraft für Wasser-
versorgungstechnik

Anlagenmechaniker

Mechatroniker

Büro- und Industrie-
kauffrau/-mann

Von der Schule 
ins Wasserfach

Jetzt 
bewerben:

1

So wird’s was mit der 
Bewerbung
Ausbildungsplätze werden selten kurz-
fristig vergeben. Wer bald seinen Schul-
abschluss macht, sollte  schon heute 
aktiv werden. Denn obwohl die Aus-
bildung in den Betrieben am 1. August 
oder 1. September startet, enden die Be-
werbungsfristen meist mehrere Monate 
zuvor. Sollten die Stellen begehrt sein, 
kann es noch früher mit der Auswahl der 
künftigen Azubis beginnen. Infos gibt es 
bei den Verbänden und Unternehmen, 
die Stellen auf ihren Webseiten sowie 
in der Wasserzeitung ausschreiben. Dort 
ist auch zu finden, ob die Bewerbung per 
Post, E-Mail oder online abgegeben wer-
den sollte. Um auszutesten, ob man an 
dem Beruf Spaß hat, um Kontakte zu 
knüpfen, Erfahrungen zu sammeln und 
sich zu empfehlen, bietet es sich an, nach 
Praktika oder Ferienarbeit zu fragen. Ein 
kleiner Tipp: Wer seine Bewerbung indi-
viduell gestaltet und seine persönliche 
Motivation, in den Beruf einsteigen zu 
wollen, überzeugend darstellt, der sticht 
positiv aus der Masse heraus.

3
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„Mit positiver Spannung zur Arbeit“
Stefan Finke ist der neue Meisterbereichsleiter für Behnsdorf

Unsere Baustellen
Wo wir gerade für Sie unterwegs sind

Baustelle Loburg: Die Brücke am 
Münchentor soll neu errichtet und 

dabei verbreitert werden. Leider lag 
die alte Trinkwasserleitung aus Stahl 
zu nahe am Bauwerk – also wurde sie 
umverlegt. Das Besondere: „Wir schie-
ben die Leitung quasi unter der Ehle 
hindurch“, erklärt Heidewasser-Bau-
leiter Andreas Barkenthien. „Wir nut-
zen dafür das Spülbohrverfahren. An-

derthalb Meter unter dem 
Ehlegrund liegt nun eine 
neue PE-Leitung in ei-
nem Schutzrohr.“ 
(Baufirma: Spie Ver-
sorgungstechnik Gom-
mern, Bauzeit Juni 

2022)

Am Münchentor in Loburg wurde die Trinkwasserleitung mit einem 
Gerät verlegt (links), das die Trasse für den Kanal unterirdisch frei-
spült. So gelang der neue Kanal (Düker) unter der Ehle.  

Über viele Jahre musste der Fußweg immer wieder geöffnet werden 
zur Neuverlegung von Versorgungskabeln. Nun steht mit der Erneue-
rung der Trinkwasserleitung die Sanierung des Weges an.

Ein Zähler, der erfasst, wieviel Was-
ser Sie im Garten verwenden, ohne 
dass es in die Kanalisation fließt, 
spart bares Geld. Nadine Wolff, 
stellvertretende Leiterin des Kun-
denservice der Heidewasser GmbH, 
gibt dazu wichtige Hinweise. 

Frau Wolff, zunächst zum Begriff: 
Gartenwasserzähler oder Absetz-
zähler?
Korrekt ist die Bezeichnung „Absetz-
zähler“ oder „Abzugszähler“, weil die 
von ihm gemessene Wassermenge von 
der zu zahlenden Abwassermenge ab-
gezogen wird. Durch seine Verwen-
dung zuallermeist zur Bewässerung 
des Gartens sprechen viele Kunden 
vom Gartenwasserzähler.

Wie kommt ein Kunde an einen 
solchen Zähler?

Für den Einbau eines Außenwasser-
zählers ist der Grundstückseigentü-
mer verantwortlich. Er muss dafür 
eine Fachfirma beauftragen. Montiert 
werden dürfen nur geeichte und amt-
lich zugelassene Wasserzähler. 

Das genügt?
Noch nicht ganz. Danach muss ein 
Termin zur Verplombung des Zählers 
mit dem zuständigen Meisterbereich 
der Heidewasser GmbH vereinbart 
werden, der Vorgang kostet pauschal 
53,55 Euro. Erst dann wird der Zähler 
im Abrechnungssystem für die Berech-
nung der Abwassergebühr erfasst und 
berücksichtigt.

Wie läuft das Ablesen ab?
Auf der Ablesekarte für den Trinkwas-
serzähler, die Ihnen im Oktober zuge-
sandt wird, ist der Absetzzähler mit 
vermerkt. Dort notieren Sie den Zäh-
lerstand und senden die Karte an die 
Heidewasser GmbH zurück. Alternati-
ven zum Postversand stehen auf dem 
Infoblatt, das beiliegt. Erst dann wird 
der Absetzzähler bei der Abwasserbe-
rechnung berücksichtigt, das heißt, Sie 
zahlen auf diese Wassermenge keine 
Abwassergebühr.

So füllen Sie die 
Zählerkarte richtig aus
Wasserzähler und Gartenwasserzähler 

Auf der Able-
sekarte, die so 
oder so ähnlich 
an Sie versendet 
wird, vermerken 
Sie bitte beide 
Zählerstände.  

Nadine Wolff leitet stellvertre-
tend den Kundenservice. 
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Im Garten: Bitte 
maßvoll wässern

Geringe Niederschlagsmengen und 
Sommerhitze führen in weiten Teilen 
Sachsen-Anhalts zu sinkenden Was-
serständen in Seen und Flüssen  – und 
beim Grundwasser. Die Trinkwasser-
versorgung im Gebiet der Heidewas-
ser GmbH ist langfristig gesichert. 
Dennoch gibt die WAZ an dieser Stelle 
Tipps für die Gartenbewässerung:

* Gießen Sie am frühen Morgen! 
Dank des abgekühlten Bodens wird die 
Verdunstung des Gießwassers, bevor 
es in den Boden versickert, vermieden.

* Fangen Sie das Niederschlagswas-
ser auf (Tonne/Zisterne).

* Gießen Sie gezielt mit einer Brause 
und nicht flächig mit einem Sprenger.

* Lassen Sie Trockenheit zu: Pflanzen, 
die nicht kontinuierlich gegossen wer-
den, suchen ihr Wasser in der Tiefe und 
werden robuster.

* Auch bei langer Hitze nur alle paar 
Tage wässern – dann aber kräftig, so-
dass das Wasser seinen Weg tief in den 
Boden nehmen kann.

* Wägen Sie ab und schränken Sie die 
Flächen der Bewässerung auf das Not-
wendige ein.

* Bodendecker zwischen Stauden ver-
ringern das Austrocknen des Bodens 
durch Sonneneinstrahlung.

* Rindenmulch hilft Feuchtigkeit zu 
speichern (und hält das Unkraut klein). 
Auch Grünschnittreste oder Kompost 
eignen sich. Dünn auf der Erdoberfläche 
verteilt, kühlt Mulch den Boden und wird 
in Humus umgewandelt. 
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Peter Bogel (r.) von der Trinkwasserversorgung Magdeburg war 
mit Drittklässlern nur zehn Minuten unterwegs – die Menge 

an Müll (6) dort hat auch die Kinder erschreckt. 
   Für eine saubere Natur und unbelastetes Grund-

wasser gab es von den Schülern der Gebrü-
der-Einstein-Schule in Haldensleben einen 

Daumen hoch! 

Daseinsvorsorge ...in Bildern

Das Ärztepaar Rücker aus 
Calvörde ist auch im Ruhe-

stand äußerst interes-
siert. An der Trinkwasser-
bar gab es nach einem 
Rundgang eine Erfri-
schung – direkt gezapft 
im Haldensleber Was-
serwerk, das im Hinter-
grund zu sehen ist. 

Wasserversorgung und Abwasserentsorgung sind wesentliche Be-
standteile einer funktionierenden Gesellschaft und werden 
deshalb als „Daseinsvorsorge“ bezeichnet. Wie kom-
plex diese Aufgabe zuweilen ist, veranschau-
lichte die Heidewasser GmbH mit mehreren 
regionalen Unternehmen am „Tag der 
Daseinsvorsorge“ in Haldensleben.  

Der Kameraroboter des 
Abwasserverbandes Hal-
densleben hat es Richard 
Hütter (l.) angetan. Das Gerät 
inspiziert Abwasserkanäle und 
wird von einem Fahrzeug aus (4) 
gesteuert. 

Dr. René Frömmichen (r.) 
vom Labor der Trink-
wasser versorgung 
Magdeburg analy-
sierte Brunnenwas-
serproben der Besu-
cher – und gab viele 
Hinweise. 

Wer dem TAV Börde gut zugehört hat, was 
man nicht in die Toilette wirft, wurde wie 

Sarah Roth (l.) und Rachel Friede mit einer Ente belohnt.

Michael Specht vom MB Zerbst 
und Annette Voßfeldt hatten zur 

Gewerbefachausstellung in Zerbst 
Sonnenbrillen und eine Wasserwurf-

wand für die Kinder im Gepäck.

Baustelle Oranienbaum: Für die Er-
neuerung der Trinkwasserleitung in 

der Dessauer Straße finden derzeit die 
Planungen statt. Die alte Leitung  soll 
zwischen der Schlossstraße und der 
Sollnitzer Straße aufgrund von Rohr-
schäden erneuert und in den öffentli-
chen Bereich umverlegt werden. Hier 
muss alles gut organisiert sein, denn die 
Baumaßnahme muss zwingend noch in 
diesem Jahr abgeschlossen wer-
den – 2023 rücken dort die Stra-
ßenbauer an. Im November 2022 
ist deshalb die Bauabnahme vor-
gesehen.  
(Planung/Bauleitung: Heide-
wasser GmbH, Andreas Bar-
kenthien)

Tom Köchy vom TAV 
Börde erklärte den Kin-
dern, wie er nach Rohr-
schäden in Trinkwas-
serleitungen sucht. Er 

lauscht dazu dem Fluss 
des Wassers. Das Gerät 

im Vordergrund nimmt die 
Geräusche auf. 

Annette Voßfeldt 
von der Heidewas-
ser GmbH sorgte in 
der Hitze für Erfri-
schungen.

Auf der Able-
sekarte, die so 
oder so ähnlich 
an Sie versendet 
wird, vermerken 
Sie bitte beide 
Zählerstände.  

Abwassergebühr.

Peter Bogel (r.) von der Trinkwasserversorgung Magdeburg war 
mit Drittklässlern nur zehn Minuten unterwegs – die Menge 

an Müll (6) dort hat auch die Kinder erschreckt. 
   Für eine saubere Natur und unbelastetes Grund-

wasser gab es von den Schülern der Gebrü-
der-Einstein-Schule in Haldensleben einen 

Daumen hoch! 

Das Ärztepaar Rücker aus 
Calvörde ist auch im Ruhe-

stand äußerst interes-
siert. An der Trinkwasser-
bar gab es nach einem 
Rundgang eine Erfri-
schung – direkt gezapft 
im Haldensleber Was-
serwerk, das im Hinter-
grund zu sehen ist. 

Wasserversorgung und Abwasserentsorgung sind wesentliche Be-
standteile einer funktionierenden Gesellschaft und werden 
deshalb als „Daseinsvorsorge“ bezeichnet. Wie kom-
plex diese Aufgabe zuweilen ist, veranschau-
lichte die Heidewasser GmbH mit mehreren 
regionalen Unternehmen am „Tag der 
Daseinsvorsorge“ in Haldensleben.  

Der Kameraroboter des 
Abwasserverbandes Hal-
densleben hat es Richard 
Hütter (l.) angetan. Das Gerät 
inspiziert Abwasserkanäle und 
wird von einem Fahrzeug aus (4) 

Dr. René Frömmichen (r.) 
vom Labor der Trink-
wasser versorgung 
Magdeburg analy-
sierte Brunnenwas-
serproben der Besu-
cher – und gab viele 

Wer dem TAV Börde gut zugehört hat, was 
man nicht in die Toilette wirft, wurde wie 

Sarah Roth (l.) und Rachel Friede mit einer Ente belohnt.

Michael Specht vom MB Zerbst 
und Annette Voßfeldt hatten zur 

Gewerbefachausstellung in Zerbst 
Sonnenbrillen und eine Wasserwurf-

wand für die Kinder im Gepäck.

Tom Köchy vom TAV 
Börde erklärte den Kin-
dern, wie er nach Rohr-
schäden in Trinkwas-
serleitungen sucht. Er 

lauscht dazu dem Fluss 
des Wassers. Das Gerät 

im Vordergrund nimmt die 
Geräusche auf. 

Annette Voßfeldt 
von der Heidewas-
ser GmbH sorgte in 
der Hitze für Erfri-

Wer? Heidewasser GmbH, Abwasserverband „Untere Ohre“,
Trinkwasserversorgung Magdeburg (TWM), TAV Börde, Wo? Tag der
Daseinsvorsorge am Wasserwerk Haldensleben sowie Gewerbefachaus-
stellung in Zerbst (nur Heidewasser GmbH)
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Stefan Finke geht offen auf Neues 
zu. Sein optimistisches und freund-
lich-geradliniges Wesen fällt im Ge-
spräch sofort auf. 

Herr Finke, als geprüfter Wasser-
meister leiten Sie den Meisterbe-
reich (MB) Behnsdorf. Wie war der 
Start? Am Beginn eines neuen Ab-
schnittes macht mir erstmal alles Spaß. 
Wirkliche Freude entwickelt sich aber 
erst zusammen mit den Kollegen und 
Vorgesetzten. Kurz: Ich komme jeden 
Tag mit positiver Spannung zur Arbeit.

Worin bestehen Ihre Aufgaben? 
Es geht vor allem darum, die Tätig-
keiten zu koordinieren. Prio eins sind 

das Personal und die Versorgung mit 
Trinkwasser. Dabei ist die Arbeit als 
Vorgesetzter nichts Unbekanntes und 
erfüllt mich zunehmend.

Wo waren Sie bisher beruflich zu-

hause? Meine Wurzeln liegen in der 
Wasserwirtschaft bei der Trinkwas-
serversorgung Magdeburg. Nach einer 
Ausweitung in Richtung Baden-Würt-
temberg, die meinen Charakter und 
meine Sichtweisen erweitert haben, 
schien mir dieser Job in Behnsdorf als 
machbar, heimatnah und zukunftsori-
entiert. Ich kann für mich sagen: Der 
Tellerand ist kein Hürde mehr.

Und doch braucht es Zeit, um sich 
zurechtzufinden, oder? Klar, jedes 
Leitungsnetz ist ein bisschen anders, 
und das trifft auch auf Personal und 
Vorgesetzte zu – das ist spannend! 
Die Interaktion mit unseren Kunden 
bereitet mir viel Freude und bringt, 

genauso wie ein Rohrschaden, immer 
einen guten Alltagswechsel im Beruf. 

Im MB Behnsdorf haben Sie es 
mit einem ländlichen Raum zu tun. 
Stört Sie das? Im Gegenteil (lacht). 
Hier sind die Menschen sehr herzlich, 
man bleibt nicht lange anonym – und 
die Luft ist sauberer.

Sie suchen die Nähe zur Natur?
Schon immer. Für die Wasserwirt-
schaft habe ich mich nicht zufällig ent-
schieden – hier geht es um Nachhaltig-
keit. In meiner Familie spielt das Thema 
eine große Rolle. Der nächsten Genera-
tion aufzuzeigen, worum es eigentlich 
geht, halte ich für existenziell wichtig. 
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Fotos (10): SPREE-PR/ Wöhler

Heidewasser GmbH
An der Steinkuhle 2
39128 Magdeburg

Servicezeiten
Mo. und Mi.: 7–16 Uhr
Di. und Do. 7–17 Uhr 

Fr.: 7 –13 Uhr

Bereitschaftsdienst 
Trinkwasser: 

Tel.: 039207 95090

E-Mail:
kundenservice@heidewasser.de

KURZER DRAHT

Kundenservice:
0391 2896868

Meisterbereich Möckern
Upstallweg 2

39261 Möckern
Tel.: 039221 60935 

Meisterbereich Zerbst
Weizenberge 58

39261 Zerbst/Anhalt
Tel.: 03923 610415

www.heidewasser.de

schung – direkt gezapft 

Politikerin zu Besuch in Oranienbaum
Cornelia Lüddemann lässt sich Aufbereitung von Trinkwasser erläutern

Hoher Besuch im Wasserwerk Ora-
nienbaum: Cornelia Lüddemann 
überzeugte sich vom Engagement 
der Heidewasser GmbH für fri-
sches, sauberes Trinkwasser.

Die Vorsitzende der Landtagsfraktion 
von Bündnis 90/Die Grünen ließ sich 
von Dominik Evel erklären, wie das 
Trinkwasser in Oranienbaum gefördert 
und ständig auf seine Qualität hin über-
prüft wird. Der Anlageningenieur der 
Heidewasser GmbH traf dabei auf eine 
äußerst interessierte Zuhörerin, wie er 
anschließend zusammenfasste. 
Evel erläuterte der Politikerin, dass das 
Trinkwasser in Oranienbaum aus drei 
Brunnen gefördert wird. Eine Knappheit 
der Ressource sei bisher noch nicht 

feststellbar. „Im Gegensatz zu pri-
vaten Brunnen, die meist aus geringer 
Tiefe Wasser ziehen, holen wir das 
Grundwasser aus 20 bis 25 Metern.“ 
Anschließend durchläuft das Wasser 

zwei Filterstufen, die Anteile des Ei-
sens und Mangans lösen. In die Ver-
sorgung fließt dann ein mineralreiches 
Trinkwasser, das keinerlei weiterer Zu-
sätze bedarf. 

Das läuft ja wie am Schnürchen: Was 
für die Wasserversorgung der Heide-
wasser GmbH stimmt, trifft auch für 
deren Mitarbeiter zu. Beim diesjäh-
rigen Firmenstaffellauf in Magdeburg 
belegten die Frauen den 11. (von 
39  Teams), die Männer den 46. Platz 
(von 186 Teams).

Cornelia Lüddemann im Gespräch mit Dominik Evel.  

Das Firmenstaffelteam 2022. 
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In Gommern ist Heidewas-
ser-Bauleiter Andreas Barkenthien 
derzeit regelmäßig in der Magde-
burger Straße anzutreffen. Hier wer-
den derzeit 400 Meter Schmutzwas-

serkanal sowie elf 
Schächte neu errich-
tet. „Ziel ist die kom-
plette Neutrassierung 
des Schmutzwassers 
in diesem Bereich.
Schmutzwasser, das 
bisher über die Max-

Planck-Straße, den Sportplatz und 
die Gartenanlage ,Am Weinberg` zum 
Hauptpumpwerk läuft, soll künftig di-
rekt über das Industriegebiet und die 
Magdeburger Straße zum Pumpwerk 
fließen.“ 
Vorteile seien der kürzere Weg so-
wie die Möglichkeit, den über den 
Sportplatz und die Gartenanlage 
verlaufenden SW-Kanal außer Be-
trieb zu nehmen. „Dieser Kanal ist 
derzeitig schwer zugänglich und ver-
läuft teilweise über private Grund-
stücke.“
Zudem wiesen der alte Kanal und die 
Schächte schwere Schäden auf, des 
Weiteren waren Rohrverbindungen 
teilweise undicht.

Bauzeit:   bis November 2022
Ingenieurbüro:  Wasser und 
 Umwelt, Zerbst/Anhalt
Baufirma:  Dähne Bau 

GmbH, Körbelitz
Bauleitung:  Heidewasser  
 GmbH, Andreas Barkenthien

SEI TE 6 WAZAUS IHREN ABWASSERVERBÄNDEN

Terminvereinbarung zur Entsorgung: 
03923 6104404

Sprechzeiten: 
Mo./ Do.: 9 bis 16 Uhr
Di./ Mi.: 8 bis 15 Uhr

Freitag: 7 bis 11.30 Uhr

Mail: entsorgung@heidewasser.de

ABWASSERSERVICEKURZER DRAHT 

AWZ Elbe-Fläming
Weizenberge 58, 39261 Zerbst/Anhalt

AZV Möckern
Upstallweg 2, 39291 Möckern

EB Wasser und Abwasser 
Gommern

Platz des Friedens 10, 39245 Gommern

Bereitschaftsdienst Abwasser
Zerbst: Tel. 03923 610444

Möckern/Gommern: Tel. 039221 60937

Kundenservice der 
Heidewasser GmbH:

0391 2896868

Hier wird jetzt kräftig erneuert
Abwasserverbände planen und realisieren umfangreiche Baumaßnahmen 

Hinweis für Anwohner:
Die Kosten für die Erneuerung sind 
nach Aufwand vom Grundstücks-
eigentümer zu tragen (AWZ-Kos-
tenerstattungssatzung). Zudem 
muss jedes Grundstück über ei-
nen Revisionsschacht verfügen. 
Fehlt der Schacht – oder befindet 
sich dieser in einem baulich unzu-

länglichen oder nicht betriebsfä-
higen Zustand –, muss er bis zur 
Beendigung der Baumaßnahme 
durch den Grundstückseigentü-
mer errichtet bzw. erneuert wer-
den (AWZ-Schmutzwasserbeseiti-
gungssatzung). Auch diese Kosten 
sind vom Grundstückseigentümer 
zu tragen.

In der Ziegelstraße in Zerbst 
werden derzeit im Rahmen einer Ge-
meinschaftsbaumaßnahme des AWZ
Elbe-Fläming, der Stadt Zerbst und 
der Heidewasser GmbH dringend not-
wendige Erneuerungen am Trink- und 
Schmutzwassernetz durchgeführt. In 
der gesamten Straße waren in den alten 
Steinzeug-Rohren des Schmutzwasser-
kanals massive Schäden festgestellt 

worden. 456 m Kanal werden der-
zeit erneuert, außerdem fünf Abwas-
serschächte. Zwischen dem Abzweig 
Dessauer Straße bis Albertstraße 
tauscht die Baufirma in diesem Zuge 
die Trinkwasserleitung aus Gussrohr 
aus (272 m). Im Rahmen der Maßnahme 
werden auch die Schmutzwasserhaus-

anschlussleitungen aller anliegenden 
Grundstücke erneuert. 
Bauzeit:  bis 30. 9. 2022
Baufirma:  ZETIEBA GmbH 
 Zerbst
Ingenieurbüro:  MIB 
 Magdeburg
Bauleitung:  Heidewasser 

GmbH, Andreas
 Barkenthien

In Krüssau steht die Erneue-
rung des gesamten Ortsnetzes an. 
Wie die Heidewasser GmbH als Be-
triebsführe-
rin des AZV 
Möckern im 
Rahmen von 
Kamerabe-
f a h r u n g e n 
f e s t s t e l -
len musste, haben die alten Stein-
zeug- und Asbestzementkanäle im 
Mischwassersystem von Krüssau 
ausgedient. Überall wurden Schä-
den entdeckt, deren Reparatur im 
vorgefundenen Umfang nicht mehr 
wirtschaftlich wäre. Zudem verlau-
fen Teile des Schmutzwasserkanals 
über private Grundstücke. Auch die 
Schmutzwasserschächte aus Be-
ton müssen größtenteils erneuert 
werden. 
Gemäß des Wirtschaftsplanes des 
Abwasserzweckverbandes Mö-
ckern sollen in diesem Jahr die Inge-
nieurleistungen für die Erneuerung 
bzw. Neuordnung der Abwasserka-
näle des Ortsnetzes Krüssau durch-
geführt werden. In diesem Zuge soll 
aus mehreren möglichen Varianten 
die wirtschaftlichste Kanaltrasse 

ermittelt und geplant werden. Für 
das Jahr 2025 ist die Umsetzung der 
Maßnahme geplant. Dazu wird im 
Vorfeld eine öffentliche Ausschrei-
bung erfolgen.

Derzeitig werden die Planungs-
leistungen zum Bauvorhaben 
ausgeschrieben.

Eigenbetrieb
Gommern

In den Sommermonaten laufen 
die Arbeiten am Kanalnetz auf 
Hochtouren. Gleichzeitig müssen 
richtungsweise Entscheidungen 
getroffen werden. Die WAZ gibt 
einen Überblick, woran Ihr Abwas-
serverband gerade arbeitet. 

Die Informationen wurden von Andreas 
Barkenthien zur Verfügung gestellt. 
Der Bauingenieur (49) arbeitet seit 2001
für die Heidewasser GmbH. Er hat in 
Magdeburg studiert und lebt in Gom-
mern. 

Ihr Bauleiter vor Ort

Bisher wird das gesamte Abwasser aus Krüssau (AZV Möckern) in der nahe gelegenen Teichkläranlage 
gereinigt.   Foto: SPREE-PR/Wöhler



Ende des Jahres gehen die Auf-
gaben des Eigenbetriebs Wasser 
und Abwasser Gommern (EB) an 
den TAWZ Wahlitz-Menz-Gübs 
über. Die Hintergründe dieser Fu-
sion erläutert Ihre WAZ an die-
ser Stelle.

Die Einheitsgemeinde Stadt 
Gommern ist mit ihrem Ei-

genbetrieb „Wasser und Abwas-
ser“ Gommern Aufgabenträger für 
die Trinkwasserversorgung und 
Schmutzwasserentsorgung. Das 
Tätigkeitsgebiet des Eigenbetriebs 
umfasst neben dem Stadtgebiet von 
Gommern auch die Ortsteile Dan-
nigkow, Karith/Pöthen, Ladeburg 
und Vehlitz. Für beide Aufgaben 
hat die Heidewasser GmbH die Be-
triebsführung übernommen. 

Faktisch bereits eine Einheit

Darüber hinaus ist die Stadt Gom-
mern für ihre Ortsteile Menz und 
Wahlitz Mitglied im Trink- und Ab-
wasserzweckverband Wahlitz-
Menz-Gübs (TAWZ) eingebunden, 
auch hier hat die Heidewasser 
GmbH die technische Betriebsfüh-
rung inne. Soviel zur derzeitigen 
Aufgabenverteilung.
Der TAWZ übernimmt ab 1. 1. 2023 
die Wasserver- und Abwasserent-
sorgung des EB Gommern. Sein 
dann neuer Name: TAWZ „Ehle-
grund“. Diese Fusion wird von der 

Heidewasser GmbH in allen Be-
reichen begleitet. „Da Heidewas-

ser als Unternehmen bereits fak-
tisch sämtliche Aufgaben ausführt, 
soll nun die organisationsmäßige 
und rechtliche Gestaltung ange-
passt werden“, erklärt Gommerns 
Bürgermeister Jens Hünerbein. 
„Damit können Synergieeffekte 
wahrgenommen, Entscheidungs-
vorgänge besser abgestimmt und 
die Strukturen gestrafft werden.“ 
Letztlich wirkten sich solche Ef-
fekte stabilisierend auf die wirt-

schaftliche Lage eines Verbandes 
aus. 

Kläranlage soll gebaut werden

Da die Einheitsgemeinde Gommern 
bereits Verbandsmitglied des TAWZ 
ist, ändert sich mit einer solchen 
Umgestaltung nicht der Mitglieder-
bestand des TAWZ (Biederitz und 
Gommern, siehe Grafik), sondern 
nur der örtliche Bereich der Zustän-
digkeit des TAWZ. Eine einfache Än-

derung der aktuellen Verbandssat-
zung würde damit genügen, was 
den verwalterischen Aufwand der 
Fusion deutlich reduziert. Lediglich 
die Genehmigung der Kommunal-
aufsichtsbehörde muss eingeholt 
werden. Am geplanten Bau einer 
Kläranlage für den TAWZ wird wei-
ter festgehalten.

Die WAZ wird über den wei-
teren Verlauf der Fusion be-
richten. 

Das Abwasser des Stadtgebietes und sämtliche Ortsteile Gommerns wird künftig durch den TAWZ 
„Ehlegrund“ behandelt.  Grafik: SPREE-PR/Wöhler

6. Änderungssatzung 
zur Satzung über die Erhebung von 

Schmutzwassergebühren des Abwasser- 
und Wasserzweckverbandes

Elbe-Fläming 
(Schmutzwassergebührensatzung)

Aufgrund der §§ 5, 8, 45 Abs. 2 und 99 des Kommunalver-
fassungsgesetzes des Landes Sachsen-Anhalt (Kommu-
nalverfassungsgesetz – KVG LSA) vom 17. Juni 2014 (GVBl. 
LSA S. 288) und aufgrund der §§ 2 und 6 a des Kommunal-
abgabengesetzes des Landes Sachsen-Anhalt (KAG-LSA) 
vom 13. Dezember 1996 (GVBl. LSA S. 405), in der jeweils 
geltenden Fassung, hat die Verbandsversammlung in ih-
rer Sitzung vom 19. 05. 2022 folgende 6. Änderungssat-
zung zur Satzung über die Erhebung von Schmutzwas-
sergebühren des Abwasser- und Wasserzweckverbandes 
Elbe-Fläming beschlossen:

I. sachliche Änderungen
§ 1

§ 3 Abs. 7 wird wie folgt neu gefasst:

(7)  Wassermengen, die nachweislich nicht in die öffentli-
che Schmutzwasseranlage gelangt sind, werden nur 
abgesetzt, wenn diese durch einen vom Verband ver-
plombten Wasserzähler (Absetzzähler) festgestellt 
wurden. Der Einbau eines Absetzzählers ist beim 
Verband zu beantragen. Als Absetzzähler im häusli-
chen Gebrauch sind nur Absetzzähler in der Zähler-
größe Q3 2,5 zugelassen. Andere Zählergrößen wer-
den nach Anhörung des Anschlussnehmers und unter 
Wahrung seiner berechtigten Interessen vom Verband 
bestimmt. Abs. 6 S. 1 bis 6 gelten sinngemäß.

II. Inkrafttreten
§ 2

Die Änderungssatzung tritt am Tag nach ihrer öffent-
lichen Bekanntgabe in Kraft. 

Zerbst, den 19. 05. 2022

Andreas Dittmann     
Verbandsgeschäftsführer

Eigenbetrieb Gommern geht neue Wege
2023 entsteht der erweiterte Verband TAWZ „Ehlegrund“

Absetzzähler rechtzeitig wechseln

Besitzen Sie einen Absetzzähler 
(„Gartenwasserzähler“)? Dann 
werfen Sie bitte einen Blick da-
rauf. Ist Ihr Zähler noch geeicht? 

Manche Modelle zeigen das Jahr an, 
in dem die Eichfrist endet, andere nur 
deren Beginn. Es gibt auch Modelle 
ohne jeglichen Hinweis. Ein Tipp: No-
tieren Sie direkt auf dem Zähler, wann 
die Eichfrist (sechs Jahre) abläuft.

Nur die Zählerstände von geeichten 
Zählern können von der Heidewasser 
GmbH berücksichtigt werden. Sollte 
die Eichfrist in diesem Jahr ablaufen, 
sorgen Sie bitte vor dem 31. 12. 2022 
für einen Wechsel. Nach dem Einbau 
durch einen entsprechend zertifizier-
ten Fachbetrieb melden Sie sich bei Ih-
rem Meisterbereich in Möckern oder 
Zerbst. Ein Mitarbeiter wird dann Ih-
ren neuen Zähler vor Ort verplomben. 

Das Eichjahr wird häufig gerahmt (oben, 2021), auf manchen Zäh-
lern finden Sie auch deren Ablaufdatum (Mitte, „Zählertausch 
2027“). Foto: AVH/Archiv

Eigenbetrieb
Gommern

Amtliche Bekanntmachung des AWZ Elbe-Fläming

Stadtgebiet Gommern

Ortsteil Karith/Pöthen

Ortsteil Dannigkow

Ortsteil Ladeburg

Ortsteil Vehlitz

Ortsteil Wahlitz

Ortsteil Menz

Gübs (Ortsteil der
Gemeinde Biederitz)

Eigenbetrieb Wasser und
Abwasser Gommern

wird aufgelöst

TAWZ „Ehlegrund“

wird umbenannt und übernimmt 
die Aufgaben des EB Gommern

TAWZ Wahlitz-Menz-Gübs

Der TAWZ besteht auch nach der 
Fusion aus den Mitgliedern

Gemeinde Biederitz und
Einheitsgemeinde Gommern

bis 31. Dezember 2022                                  ab 1. Januar 2023

XXEigenbetrieb Wasser undXEigenbetrieb Wasser undXXAbwasser GommernXAbwasser Gommern
Eigenbetrieb Wasser und
Abwasser Gommern (EB)

Trinkwasserversorgung und
Abwasserentsorgung für …

TAWZ Wahlitz-Menz-Gübs

Zerbst, den 19. 05. 2022

Andreas Dittmann     

Torsten Bluhm, derzeit Leiter 
des EB Gommern, bleibt für die 
Stadtverwaltung der zustän-
dige Mitarbeiter.  Fotos (2): Archiv

Jens Hüner-
bein, Bürger-

meister von 
Gommern.
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Das Elbe-Saale-Aktionsbündnis fei-
erte vor ein paar Tagen Jubiläum: 
Zum 30. Mal fand das Internationale 
Elbe-Saale-Camp in Barby, im Salz-
landkreis, statt. Die Wasserzeitung 
hat sich mit den drei Hauptorganisa-
toren Thoralf Winkler, Kerstin Wun-
derlich und Jutta Röseler unterhalten.

Frau Röseler, was waren die 
Beweggründe für den Start 
des Aktionsbündnisses vor 
30 Jahren?
Im ersten gesamtdeutschen Bundes-
verkehrswegeplan 1992 war der Bau 
einer Staustufe in der Saale kurz vor 
der Mündung in die Elbe bei Klein 
Rosenburg geplant. Umweltschützer 
befürchteten negative Auswirkungen 

auf den Lebensraum im Biosphären-
reservat Mittlere Elbe und eine Ver-
schärfung der Hochwassergefahr. 
Das Aktionsbündnis Elbe-Saale pro-
testierte mit verschiedenen Aktionen 
gegen die geplante Staustufe.

Herr Winkler, was hat der Elbe 
in der Vergangenheit großen 
Schaden zugefügt?
Ich bin in der DDR groß geworden 
und war als Kind oft an der Elbe, zum 
Beispiel in Rodleben, einem kleinen 
Dorf bei Rosslau, in dem meine Groß-
eltern wohnten. Ich habe noch heute 
den Chemiegeruch der Elbe von da-
mals in Erinnerung. Die stinkenden 
Paraffinreste, die darin schwammen, 
die Schaumteppiche, von den unsicht-
baren Giftstoffen ganz zu schweigen. 
Der Fluss war eine Müllkippe. Das war 

eine prägende Erfahrung. Schön, dass 
man heute in der Elbe wieder beden-
kenlos baden kann. Schlimm ist die 
sogenannte Regulierung der Elbe, die 

Mitte des 19. Jahrhunderts begann. 
Der Bau von Buhnen, die Schotterung 
der Ufer, der Durchstich von Fluss-
schleifen zur Begradigung und Verkür-

zung des Flusses. Die Strömung kon-
zentriert sich in der Mitte des Flusses, 
ist viel schneller als zuvor und trägt 
den Sand des Flusses weg.

Frau Wunderlich, welche Bot-
schaften richten Sie an die Poli-
tik? 
Unsere Forderungen sind: Bewah-
rung der naturnahen Flusslandschaft, 
Stopp und Umkehr der Sohlenero sion 
durch den Rückbau des Buhnenkor-
setts, damit das Wasser die Aue wie-
der erreicht. Außerdem einen ökolo-
gischen Hochwasserschutz durch 
Deichrückverlegungen und den Wie-
deranschluss von Alt armen an den 
Fluss. 

 Infos zum Elbe-Saale-Camp: 
 www.elbe-saale-camp.de

Es ist die perfekte Idylle: Rechts 
Feld, links Wiese, dazwischen der 
Lüderitzer Tanger. Kein Autolärm, 
nur das Gezwitscher der Vögel be-
gleitet Jan Klein auf seiner Tour 
entlang des Gewässers. Seit 2012 
ist er Geschäftsführer des Unter-
haltungsverbandes (UHV) Tanger 
und für die Renaturierung des 
Flusses zuständig.

Viel ist passiert in den letzten Jah-
ren: Der Lüderitzer Tanger im Land-
kreis Stendal wurde auf über acht 
Kilometern für mehr als eine Million 
Euro ökologisch aufgewertet. „Es ent-
standen Kiesbänke und Totholzberei-
che, viele Pflanzen wachsen nun in 
den Uferbereichen. Die Wehre wur-
den modernisiert und mit Fischtrep-
pen ausgestattet“, erklärt Jan Klein. 
Ohne Finanzspritzen wäre das nicht 
gegangen. In Sachsen-Anhalt wurden 
die Förderungen für den Naturschutz 
an Seen und Flüssen von Land, Bund 
und EU im Vergleich zum Vorjahr von 
15,5 auf 37,6 Millionen Euro mehr als 
verdoppelt.

Kleiner Fluss ganz groß
Nicht nur die Entwicklung des Flus-
ses, sondern auch die Geschichte des 
UHV kann sich sehen lassen: Im Juni 
dieses Jahres wurde das 30-jährige 
Bestehen gefeiert. Alle interessierten 
Bürgerinnen und Bürger waren einge-
laden, während einer Kremserfahrt 
die Veränderungen am Tanger ken-
nenzulernen. Der leidenschaftliche 
Naturschützer Jens Bahnsen gab ei-
nen Einblick in die sich neu angesie-
delte Tierwelt, zu der Steinfliegen, 
Bachflohkrebse oder Gelbbrandkä-

fer gehören. Verbandschef Jan Klein 
hatte fürs Jubiläum in einer Chronik 
die Meilensteine des Verbandes zu-
sammengetragen. Zum Thema Fluss-
unterhaltung sagt der Wasserbau-

Ingenieur: „Früher fehlte der ökologi-
sche Gedanke. Am und im Fluss sollte 
es einfach ordentlich sein. Mit jeder 
Krautung und jeder Grundräumung 
wurden aber die Lebensräume vieler 

Tiere und Pflanzen zunichtegemacht. 
Seit einiger Zeit hat sich die Sicht-
weise zum Naturschutz wesentlich 
verändert“, fasst der 58-Jährige zu-
sammen. 

Engagement hat sich gelohnt
Wichtig ist ihm der sorgsame Umgang 
mit dem Tanger. „Bei einer bedarfs-
orientierten Gewässerunterhaltung 
entnehmen wir dem Gewässer nur so 
viele Wasserpflanzen, wie für einen 
ordnungsgemäßen Wasserabfluss er-
forderlich ist. Das minimiert den Ein-
griff in das Ökosystem, hält Wasser 
zurück und schafft durch unterschied-
liche Strömungen und Tiefenverhält-
nisse im Gewässer profil vielfältige 
Lebensräume.“ 
Eine Fisch-Bestandsaufnahme zeigte: 
Aal, Bachforelle, Hecht, Zwergstich-
ling und Schmerle fühlen sich im Tan-
ger nun heimisch. Der UHV hat die 
Verantwortung für zirka 600 Kilo-
meter weit verzweigtes Gewässer-
netz. Das Verbandsgebiet ist rund 
52.000 Hektar groß. Der Lüderitzer 
Tanger und der Mahlwinkler Tanger 
werden zum Vereinten Tanger, der in 
die Elbe abfließt.
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Zwei Flüsse und zwei Jubiläen
Sachsen-Anhalts Naturfreunde setzen sich seit Langem für intakte Gewässerlandschaften ein

Nur eine Handvoll Steine? 
Von wegen! „Die Kiesbänke 

sorgen für ein neues 
Strömungsverhalten des 

Wassers, erhöhen die Fließ-
geschwindigkeit und sind 

Lebensraum vieler Tier-
arten“, erklärt Jan Klein, 

Geschäftsführer des Unter-
haltungsverbandes Tanger.

Juli 1994: Der Tanger bei Stieglitz – kahl-
gemäht und entkrautet gleicht er einem 
Entwässerungsgraben.

Juni 2022: Durch eine naturnahe Gewässer-
unterhaltung darf der Fluss wieder natürlich 
fließen. Fotos (3): UHV Tanger/Klein

Zum 30-jährigen Bestehen des 
UHV Tanger kamen im Juni fast 
60 Gäste. Mediziner und 
Naturschützer Jens Bahnsen (l.) 
erläuterte die Tierwelt des 
Lüderitzer Tangers.

Von links: Thoralf Winkler, Kerstin Wunderlich, Jutta Röseler 
zählen zu den Organisatoren des Elbe-Saale-Camps. Alle drei 
sind an der Elbe aufgewachsen.  Foto: Elbe-Saale-Aktionsbündnis

Stichwort Elbe
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